
Abonnements Preis
pro Quartal 3 Mark.
Die Halliſche Zeitun
erſcheint wochentägli
in erſter Ausgabe Vor-
mittags 11 Uhr, in
zweiter r Abends

6 Uhr.

Halliſche
vorm. im G. Schwetſchke'ſchen

et S.
a T.

K S F.9 I u nne

V J c
Verkage. (Halkkiſcher Courier.)

IJnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
I8 Pf., 15 Pf. für Halle
u. Reg.-Bez. Merſeburg.
Reclamen an der Spitze

des Jnſeratentheiles
pro Zeile 40 Pf.

W 303.
er

Die regierungsfreundlichen Parteien in
unſerer Provinz und die Preſſe.

Die bevorſtehende Jahreswende mahnt, wie jeder wichtige
Zeitabſchnitt, jeden Einzelnen von uns zu innerer Einkehr und
&Selbſtprüfung. Das Schriftwort: Thue Rechenſchaft von
Deinem Haushalt! übt auf jeden gewiſſenhaften Haus und Fa-
milienvater ſeine prüfende und läuternde Wirkung aus. Denn
klare Erkenntniß begangener Fehler erzeugt von ſelbſt die Ein
ſicht, wie ſie künftig zu meiden und zu verbeſſern ſind, um die
etwa erſchütterten Grundlagen der Wirthſchaft neu zu befeſtigen.
Dieſe gewiſſenhafte Prüfung muß ſich auch auf weitere Kreiſe,
auf den Haushalt der Gemeinde und des Staates erſtrecken, um
auch hier von falſchen Wegen ſich abzukehren und die richtigen
einzuſchlagen, welche zu dem Ziele der Wohlfahrt des Vaterlan
des führen. Auf der Verſchiedenheit der ehrlichen Ueberzeugung,
welche Wege die falſchen und welche die richtigen ſeien, beruht
die gleiche Exiſtenzberechtigung verſchiedener politiſcher Parteien,

vorausgeſetzt, daß gleiche ſelbſtloſe Liebe zum Vaterlande,
gleiche Begeiſterung für die höchſten Güter der Menſchheit ſie
bei ihren Beſtrebungen leitet. Es iſt ihr Recht und ihre Pflicht
zu der leitenden Politik der Regierung nach freier Ueberzeugung
hin unterſtützend oder ausſachlichen Gründen ſie bekämpfend
Stellung zu nehmen und um dieſelbe zu behaupten, ſich der geeig
neten Mittel zu bedienen. Das wichtigſte und mächtigſte dieſer
Mittel iſt in der Gegenwart die Preſſe. Denn während das
von Kanzel und Rednerbühne geſprochene Wort nur auf einen
beſchränkten Zuhörerkreis wirkt und im engbegrenzten Raum
werhallt, wendet ſich das geſchriebene durch Vermittelung der
Preſſe an Tauſende und aber Tauſende und entzündet durch die
«Geiſtesfunken anderer das eigene Licht. Nicht mit Unrecht hat
man daher der Preſſe den Namen der „fünften Großmacht“ bei
gelegt und aus dem Munde eines berühmten katholiſchen Kirchen
rfürſten, des verſtorbenen Mainzer Biſchofs von Ketteler das
(bizarre, aber bezeichnende Wort gehört, der Apoſtel Paulus
würde, wenn er heut zu Tage wieder in der Welt erſchiene, um
ſeine hohen Aufgaben für das Reich Gottes zu erfüllen, als
Journaliſt wirken e Welch' mächtiger Hebel zur Förderung
der Reformation die Preſſe geweſen iſt, und wie meiſterhaft ſich
Luther ſelbſt dieſer Waffe zu Angriff und Abwehr zu bedienen
verſtand, ift gelegentlich der diesjährigen Lutherfeier vielfach er
Brtert worden. Aber dieſe Macht der Preſſe kann nach dem
»Geiſte, der ſie beſeelt, ebenſo zum Heile als zum Verderben
wirken

Alle Parteien, welche darauf ausgingen, die beſtehenden
Ordnungen der Familie, der Kirche, des Staates zu untergraben
rund umzuſtürzen, haben ſich der Preſſe zu ihren verderblichen
Zwecken mit dem unheilvollſten Erfolge bedient, wie wir dies be
ſonders von Seiten der Sozialdemokratie erfahren haben. Sie
laſſen kein Mittel unverſucht und ſcheuen kein Opfer dieſe Waffe
(blank und ſchneidig zu erhalten. Dieſelbe Pflicht liegt daher auch
den ſtaatserhaltenden Parteien ob. Auch ſie müſſen durch
rihre Preſſe, die von ihnen aus freier Ueberzeugung als wahr
und richtig erkannte, von dem größten Meiſter derStaats kunſt
geleitete Regierungspolitik ſtützen, gegen ungerechte Angriffe und
gefliſſentliche Entſtellung ihrer Abſichten ſie vertheidigen.

Nach den bisherigen Erfahrungen aber kann unter den
ſtaatserhaltenden Parteien namentlich der conſervativen der
Vorwurf nicht erſpart werden, daß ſie bisher dieſer Waffe nicht
wirkſam genug ſich bedient hat, weil ſie in der thatkräftigen
Unterſtützung ihrer Preſſe bisher ungemein lau geweſen iſt und

ſich darin von den gegneriſchen Parteien hat überholen laſſen.
Eine ehrenvolle Ausnahme hat nur die Centrumspartei ge

macht, deren Preſſe, von den Führern in ihrer Bedeutung voll
auf anerkannt und gewürdigt, ſich ſtets der opferwilligſten Theil
nahme und Unterſtützung der Parteigenoſſen erfreut hat.

Es iſt aber hohe Zeit, daß die Conſervativen und die ihnen
naheſtehenden Parteien insbeſondere auch in unſerer Provinz

ſich aufraffen und der ihre Richtung vertretenden Preſſe größere
Theilnahme zuwenden. Zwei Blätter ſeceſſioniſtiſcher Richtung,
welche bei ſcheinbar gemäßigter Haltung doch mit gruudſätzlicher
Feindſeligkeit die Regierungspolitik bei jeder ſich darbietenden
Gelegenheit bekämpfen, genießen der weiteſten Verbreitung und
in ihnen ſuchen die Befriedigung ihres Neuigkeitsbedürfniſſes

vielfach auch ſolche Leſer, welche ihrer politiſchen Ueberzeugung
nach ſich ſonſt zur conſervativen Fahne bekennen.

Sie arbeiten damit unbewußt der Oppoſition gegen die Re
gierung in die Hände, indem ſie die dieſelbe vertretenden Blätter
.unterſtützen, während ſonſt ihr Mund von Regierungsfreundlich-
keit und Loyalität überfließt. Wenn man ſie über dies Verhalten

zur Rede ſtellt, ſo fehlt es ihnen nicht an Entſchuldigungsgründen
und an allgemeinen vagen Redensarten, um ihr Verhalten zu be
ſchönigen. „Die Wahrheit“, ſagen ſie, „wird ſich ſchon von
ſelbſt Bahn brechen“. Das wäre ſehr richtig, wenn nicht von
gegneriſcher Seite alle Stränge der Agitation angezogen würden.
„Die Leitung unſerer Politik iſt ja in den beſten Händen“, ſagen
Andere. „Fürſt Bismarck wird ſchon verſtehen, Alles zu einem
guten Ende zu führen“. Aber ſie bedenken dabei nicht, daß gerade
die oppoſitionellen Parteien und die ihren Standpunkt vertretende

Preſſe ihn auf Schritt und Tritt daran hindert.
Unſer altbegründetes Zeitungs internehmen iſt darum nach

der Lage der Preßverhältniſſe in unſerer Provinz ein Bedürfniß
für die conſervative und die ihr verwandten und mit ihr die Ge

ſammtpolitik unſerer Regierung unterſtützenden Parteien, in deren
Dienſt ſie ſich geſtellt hat. Die Erfahrung hat klar bewieſen,

daß in jeder Provinz nur ein leitendes Organlebensfähig iſt, deſſen
Führung die gleichgeſinnte Lokalpreſſe ſich unterordnen muß, wenn
die Parteidisciplin erhalten werden ſoll, von der allerdings gerade
in der conſervativen Partei noch wenig zu ſpüren iſt. Darum
richten wir an unſere Parteigenoſſen die ernſte Mahnung, fortan

aller kleinlichen l okalen Kirchthurmsepolitik ſich zu entſchlagen und
zu bedenken, daßnur Einigkeit ſtark macht. Möchtennamentlich
auch unſere nationalliberalen Freunde in allen wichtigen Fragen
ſich mit uns verſtändigen und unſeres bereitwilligſten Entgegen

Kommens, ſo weit es die feſtbegründete politiſche Ueberzeugunz
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erlaubt, ſich verſichert halten. Mag der Eine ſich mit alter
Gewohnheit, die ihn an eine andere ſeiner politiſchen Anſicht ent
gegengeſetzte Zeitung binde, ſich entſchuldigen, der Andere vor
geben, er finde ſich in der ſeiner Parteirichtung entſprechenden
Zeitung nicht zurecht, ſie biete nach der einen Richtung zu viel,
nach der andern zu wenig, ſchließlich verſteckt ſich hinter allen
dieſen Entſchuldigungen nur unverzeihliche Gleichgiltigkeit
gegendie als wahr erkannte Sache, und die Scheu, frei
und offen Farbe zu bekennen.

Darum geht unſer lebhafteſter Neujahrswunſch dahin, daß
die regierun gsfreundlichen Parteien dieſe ihre im Vorſtehenden
offen und ehrlich gerügten Fehler erkennen und ablegen und für

die Politik unſeres großen Staatsmanns, deſſen von
aller Welt bewunderter Meiſterſchaft wir ſo herrliche Erfolge
verdanken mit vereinten Kräften rückhaltslos eintreten
mögen.

Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner (OCorreſpondent ſchreibt uns heute:
Begreiflicher Weiſe ſpricht ſich die franzöſiſche Preſſe mit

großer Befriedigung über die Einnahme von Sontay aus und
wenn die Engländer den Tag von Tel el Kebir in den Annalen
ihrer militäriſchen Großthaten eingeſchrieben haben, ſo ſind die
Franzoſen allerdings weit mehr berechtigt, auf die Expedition
gegen Sontay ſtolz zu ſein. Von Wichtigkeit iſt aber jetzt, ob der
Erfolg, welchen ſie errungen haben, ihre Anſprüche ſteigern wird,
oder nicht. Wie verlautet, hätte Marquis Tſeng jetzt wirklich die
engliſche Vermittlung angerufen und das engliſche Cabinet hätte
ſich jetzt bereit finden laſſen, ſich derſelben zu unterziehen. Dieſer
Umſtand könnte von großem Einfluß außdie Entſchließungen des
Cabinets Ferry werden. Wie man weiß, iſt man gegen eine
engliſche Vermittlung ſehr ungünſtig geſtimmt und wenn ſich gar
beſtätigen ſollte, was von einem geheimen Vertrag zwiſchen Eng
land und China verlautet, ſo würde es eine verſtändige Politik
ſein, wenn die Franzoſen auf obige Bedingungen, ohne direkt
mit China ſich zu verſtändigen, eingingen, ſtatt daſſelbe in die
Lage zu briagen, einen Makler zu gewinnen, welcher niemals
etwas umſonſt thut und in vorliegendem Falle einen Maklerlohn
beanſprucht, deſſen Bewilligung den Werth der franzöſiſchen Er
werbung einigermaßen ſchmälern würde. Die Engländer ſind
wie der ehrliche SanchoPanſa nach dem Beſitz von Inſeln unge
mein lüſtern und wenn es dem Cabinet Gladſtone gelingen könnte,
die Verlegenheit Chinas dazu zu benutzen, um in den Beſitz der
IJnſel Hainan zu gelangen, ſo hätte es einen ähnlichen Meiſter
ſtreich ausgeführt, wie Lord Beaconsfield mit dem Cypernvertrag.
Die Franzoſen würden auch bei einem mageren Vergleich mit

China gewinnen, wenn ſie ſich damit eine allzu nahe Nachbar
ſchaft Englands vom Leibe halten. Ohnehin werden ſie ſich
nicht ſo bald auf Roſen gebettet fühlen, auch dann nicht, wenn die
Differenzen mit China ausgeglichen ſind; ſo wenig als die Eng
länder bis jetzt an der Occupation Egyptens viel Freude erlebt
und in Folge des Aufſtandes des „falſchen Propheten“ ſogar die
Möglichkeit verloren haben, ſich mit Anſtand zurückzuziehen.
Was aber die franzöſiſche Regierung in Folge der Verwicklungen,
in welche ſie durch ihre an drei verſchiedenen Regionen in Angriff
genommene Colonial Politik gerathen iſt, ſchon jetzt als Reſultat

gewonnen haben könnte das iſt die Ueberzeugung, daß ſie in
keiner Aktion, welche ſie in ihrem Intereſſe findet, die offene oder
verſteckte Feindſchaft Deutſchlands zu befürchten habe. Freilich
hätte ſie dieſe Ueberzeugung ſchon längſt haben können, denn von
deutſcher Seite iſt einmal kein Hehl daraus gemacht worden, daß
man gute Beziehungen zu Frankreich haben wolle und daß die
ſelben nur dann geſtört ſein würden, wenn die franzöſiſche Regie
rung den Beſitz von ElſaßLothringen in Frage ſtelle. Die bis
herigen franzöſiſchen Regierungen haben in dieſer Beziehung einer
verkehrten Agitationspolitik wohl zu viel Rechnung getragen.
Jetzt, wo die Rezierung von ſo vielen drängenden Aufgaben der
inneren wie der äußeren Politik in Anſpruch genommen wird,
mag ſie ein praktiſches Verſtändniß für die Stellung Frankreichs
zu Deutſchland gefunden haben. Wie man nachträglich erfährt,
war Fürſt Hohenlohe bei ſeiner Rückkehr nach Paris Ueber
bringer der freundſchaftlichſten Verſicherungen, welche von Seiten
des Präſidenten der Republik wie des Cabinets mit ſo großer
Befriedigung aufgenommen worden ſind, daß der franzöſiſche Bot
ſchafter bei ſeiner Rückkehr nach Berlin perſönlich deren Ausdruck
dem Reichskanzler überbringen wollte. Das war wohl der
hauptſächlichſte Zweck des Beſuchs, welchen Baron Courcelles
in Friedrichsruh abſtattete. Da aber der Beſuch ſich doch auf
längere Zeit ausdehnte, als man auf eine bloße Höflichkeitsviſite
zu verwenden pflegt, ſo iſt wohl anzunehmen, daß die Beziehungen

Deutſchlands zu Frankreich nach allen Richtungen hin erwogen
worden ſind. Herr v. Courcelles aber hat, wie bekannt, nach
ſeiner Rückkehr ſich mit voller Befriedigung über ſeinen Beſuch
in Friedrichsruh ausgeſprochen.

Die reichsgeſetzliche Regelung des geſammten
Verſicherungsweſens liegt bekanntlich ſchon ſeit längerer
Zeit im Plane der Regierung und es hat längerer Vorbereitungen
bedurft, ehe an die Löſung dieſer Aufgabe herangetreten werden
konnte. Dem Vernehmen nach ſind die diesbezüglichen Arbeiten
ſchon ſeit längerer Zeit im Reichsamt des Jnnern abgeſchloſſen
und betreffen dieſelben nicht blos eine Reviſion der bisherigen
Geſetzgebung, ſondern beſtehen in einem vollſtändig neu aus
gearbeiteten Geſetzentwurf, welcher das geſammte
Gebiet des Verſicherungsweſens behandelt, alſo
die Lebens-, Feuer-, Hagel-, Vieh und Transport-
Verſicherung. Ob der Reichstag ſich in ſeiner bevorſtehenden
Seſſion mit dieſer Angelegenheit ſchon zu befaſſen haben wird,
iſt indeß noch fraglich, da der Geſetzentwurf jedenfalls noch ver
ſchiedene Stadien zu durchlaufen haben dürfte, ehe er an den
Bundesrath gebracht werden kann.

Die bereits vor Jahr und Tag in Umlauf geſetzten Gerüchte
über Veränderungen in der Geſchäftsvertheilung der
Miniſterien treten von neuem auf. Jnsbeſondere verlautet,
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daß dem Handelsminiſterium, an deſſen Spitze Fürſt Bismarck
ſteht, verſchiedene Geſchäftszweige anderer Reſſorts unterſtellt
werden ſollen. „Wir erfahren mit Gewißheit“, meldet die
„Mgdbg. Ztg.“, „daß dieſe Dinge in nicht allzu ferner Zeit
greifbare Geſtalt gewinnen werden. Es iſt die beſtimmte Abſicht,
das jetzt allerdings ziemlich eng begrenzte Geſchäftsgebiet des
Handelsminiſteriums zu erweitern und demſelben hinzutreten zu
laſſen aus dem Miniſterium für öffentliche Arbeiten die Bauab
theilung, und aus dem Cultusminiſterium die Abtheilung für das
gewerbliche Unterrichtsweſen, welches ſich ſchon früher bei dem

J befand. Das Miniſterium des Herrn May
ach ſoll ſich nach der Abſicht des Fürſten Bismarck immer mehr

zu einem reinen Verkehrsminiſterium geſtalten, welchem die
Bergbauabtheilung nur wegen der nahen Beziehungen zu der
Eiſenbahnabtheilung verbleiben ſoll.“ Die „NationalZeitung“,
welche die Meldung ebenfalls bringt, bemerkt zu derſelben: „Die
Nachricht, daß die Bauabtheilung von dem Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten abgezweigt werden ſolle, iſt früher dementirt
worden; und es ſcheint auch wenig einleuchtend, daß die Berg
werksverwaltung beſſer geeignet ſein ſollte, von dem Chef der
Eiſenbahnverwaltung geleitet zu werden, als die Bauabtheilung.
Die Abſicht, das gewerbliche Unterrichtsweſen wieder dem Han
aeerrinm zu unterſtellen, wird uns auch von anderer Seite

erichtet.“

Jnbetreff des mehrfach angekündigten Beſuchs des
Königs von Jtalien am deutſchen Kaiſerhofe wird der
Wiener „Polit. Corr.“ gemeldet, daß der deutſche Kronprinz
während ſeines letzten Aufenthaltes in Rom das italieniſche
Königspaar im Namen ſeines kaiſerlichen Vaters in herzlicher
Weiſe zu dieſem Beſuche eingeladen, und daß König Humbert er
klärt hat, der Einladung Folge geben zu wollen. Es iſt bisher
kein beſtimmter Zeitpunkt für die Erfüllung dieſes Verſprechens
in Ausſicht genommen, doch herrſcht in italieniſchen Hofkreiſen
die Annahme vor, daß ſie wahrſcheinlich in den Frühling des
nächſten Jahres fallen wird. Das in Rom verbreitete Gerücht,
daß ein Beſuch des Kaiſers von Rußland im Quirinal in Ausſicht
ſtehe, wird der „Pol. Corr.“ als jeder Begründung entbehrend
bezeichnet.

Bezüglich der Steuerpflicht preußiſcher Staatsangehö-
riger weicht der Entwurf betreffend die Einkommen-
ſteuer nur darin von der beſtehenden Geſetzgebung ab, daß der
bisher nur bei der Einkommenſteuer in Anwendung kommende
Grundſatz der Steuerpflicht aller Staatsangehörigen auch auf
diejenigen Steuerpflichtigen Anwendunz finden ſoll, welche zur
Zeit der Klaſſenſteuer unterliegen und nur dann ſteuerpflichtig
ſind, wenn ſie im preußiſchen Staatsgebiete wohnen. Zwar hat
ſich die Einziehung der Steuer von im Auslande wohnenden
Steuerpflichtigen häufig als undurchführbar erwieſen. Den
Unzuträglichkeiten, mit welchen die Verfolgung vorausſichtlich
unbeitreibbarer Steuerreſte verbunden iſt, wird jedoch durch die
dem Finanzminiſter vorzubehaltende Niederſchlagungsbefugniß
vorgebeugt. Jedenfalls will die Regierung das Prinzip gewahrt
wiſſen und weiſt auch darauf hin, daß die Freiſtellung aller im
Auslande wohnenden Staats angehörigen der Steuerumgehung
eine neue Thür öffnet und zu dem Mißbrauch Gelegenheit gegeben
würde, ſich durch fingirte Verlegung des Wohnſitzes in das Aus
land der Steuerpflicht zu entziehen, ohne dadurch in den mit der
Staatsangehörigkeit verbundenen Rechten und Vortheilen irgend
wie beeinträchtigt zu werden.

Von einem ſonderbaren Mißgeſchick iſt eine dem Hauſe der
Abgeordneten, wie in voriger, ſo auch in dieſer Seſſion von der
Stadt Cöln zugeſtellte Petition betroffen worden. Jn
dieſer wird das Abgeordnetenhaus erſucht, dahin zu wirken, daß
auch vor einer geſetzlichen Neuregulirung der einſchlägigen Ma-
terie an dem in vielen rheiniſchen Stadtgemeinden beobachteten
Verfahren feſtgehalten werde, wonach Beamte ihr Gemeinde
Bürgerrecht an ihrem faktiſchen Wohnſitze auszuüben haben.
Der Referent der Kommiſſion über das Gemeindeweſen, welcher
dieſe Petition überwieſen war, beantragte, zwar über dieſelbe zur
Tagesordnung überzugehen, ſie aber zu dem Zwecke der Staats
regierung zu überweiſen, um die Materie einer als nothwendig
zu erachtenden geſetzlichen Regelung möglichſt bald zuzuführen.
Der Korreferent dagegen beantragte, die Petition der Regierung
zur Berückſichtigung zu überweiſen. Beide Anträge fanden nun
in der Kommiſſion nicht die genügende Majorität. Die Kom-
miſſion iſt deshalb nicht in der Lage, dem Plenum einen Antrag
in dieſer Richtung zu unterbreiten.

Das im engliſchen Staatsrath erſt kürzlich konſtituirte Acker
baudepartement hat ſoeben eine britiſche Ackerbauſtatiſtik
für das Jahr 1883 veröffentlicht, welche als erſte derartige
Arbeit von einem gewiſſen Jntereſſe iſt, ganz abgeſehen von den
darin niedergelegten Daten. Das Geſammtbild, welches dieſe
Publikation darbietet, giebt vorurtheilsfreien engliſchen Patrio
ten mancherlei zu denken. Es zeigt den Ackerbau des Ver-
einigten Königreiches gegen die Vorjahre in ſtändigem Rück
ſchritte begriffen. Sowohl extenſiv als intenſiv iſt der acker
wirthſchaftliche Betrieb im Verfall. Das Areal, welches unter
dem Pfluge ſteht, verringert ſich alljährlich um hunderttauſende
von Acres, und in entſprechendem Maße nimmt die als Weide-
land benutzte Fläche zu. Beſonders liegt die Weizenkultur dar
nieder, was von den Berichterſtattern theilweiſe auf die Ungunſt
der Witterungeverhältniſſe in den letzten Jahren, dann aber auch
auf die Uebermacht der fremd ländiſchen Konkurrenz
geſchoben wird. Und daß in Zukunft ein Umſchlag der Konzunktur
in den Jmportverhältniſſen eintreten ſollte, iſt nicht anzunehmen;
im Gegentheil bedroht die ſtetig wachſende Weizenproduktion
Nordamerikas und Südrußlands den inländiſchen Markt mit einer
Ueber ſchwemmung an Waare, welche zum ſchließlichen Ruin des
britiſchen Farmers führen muß wenn nicht durch Aenderungen
in der einſchlägigen Geſetzgebung für Remerur geſorgt wird. So
erfahren die mancheſterlichen Lehren von dem Se-
gen der ſchrankenloſen Konkurrenz jetzt im eige-



einem Perſonale.

nen Mutterlande durch die Thatſachen allſeitige
Desaveus.

Wir haben ſchon erwähnt, daß die Tage des Spaniſchen
Cabinets gezählt ſind. Die Zwiſtigkeiten, welche bei den in den
letzten Tagen vollzogenen Ausſchußwahlen entſtanden ſind, laſſen
auf den vollſtändigen Zerfall der bisherigen Mehrheit in den
Cortes und nicht minder auf einen erheblichen Mangel an Ueber
einſtimmung im Miniſterium ſchließen. Die politiſchen Erklär
ungen, welche der Miniſterpräſident Poſada Herrera und der
Kriegsminiſter Lopez Dominguez aus Anlaß der erwähnten
Wahlen gegeben haben, weichen ſo ſehr von einander ab, daß eine
lange Amtsdauer des Cabinets in der jetzigen Geſtalt nicht wahr
ſcheinlich iſt.

Nach zuverläſſigen Madrider Berichten hat, wie die „Voſſ.
Ztg.“ meldet, König Alfonſo die beabſichtigte Reiſe nach Rom
aufgegeben, weil der Papſt erklärt habe, der kronprinzliche Be
ſuch dürfe nicht als Präcedenz angeſehen werden.

Die gegenwärtige nothleidende Lage des engliſchen
Jnduſtriegeſchäfts, die ſich in Lohnreductionen und Ver-
kürzung der Arbeitszeit ſeitens der Arbeitgeber, in Strikebewe
gungen der Arbeitnehmer und in zunehmender Verſchärfung der
ſozialen Gegenſätze kundgiebt, wird von den Anhängern des
Fair-trade-Prinzips benutzt, um die Richtigkeit ihrer volkswirth
ſchaftlichen Theorien auf Unkoſten des Freihandels zu beweiſen.
Sie erblicken den Hauptgrund für das Darniederliegen des
nationalen Erwerbslebens, der ſinkenden Löhne, der ſeltener wer
denden Arbeitsgelegenheit, des geſchäftlichen Niederganges in dem
Umſtande, daß der britiſche Markt unter dem Freihandelsregime
mit ausländiſchen Produkten überſchwemmt wird, denen die ein
heimiſche, unter erſchwerten Bedingungen arbeitende Induſtrie
Konkurrenz zu machen außer Stande iſt. Dazu kommt, daß das
unter dem Pfluge befindliche Areal ſtändig im Rückgange be
griffen iſt. Während des letzten Jahrzehends verlor England
1 Million und Jrland gar 1 Million 300,0000 Acres Acker
boden 250 000 Ackerbauer mit ihren Familien wanderten aus,
indeß das Fabrikproletariat um 3 Millionen Köpfe anwuchs.
Sollte die gegenwärtige Deroute des britiſchen Erwerbslebens
noch längere Zeit fortdauern, ſo prophezeiht die Fair-trade-
Schule dem Lande die verderblichſten ſozialen Kriſen. Zu der
Ungunſt der Konjunkturen, an welcher das engliſche Geſchäfts
leben gegenwärtig krankt, geſellt ſich nun eine wachſende Miß-
ſtimmung der engliſchen Rhederkreiſe, anläßlich gewiſſer regie-

rungsſeitig geplanter Modifikationen in der britiſchen
Schifffahrts-Geſetzgebung. Es handelt ſich um Abſtel-
lung von Unzuträglichkeiten, welche ſ. Z. bereits von dem be
kannten Unterhausmitgliede Plimſoll zum Gegenſtande einer ſen
ſationellen Agitation gemacht wurden. Es laſtet auf der briti
ſchen Rhederei nämlich der odiöſe Verdacht, daß nur zu viele
Schiffseigenthümer alte, invalide, ſeeuntüchtige Fahrzeuge über
mäßig befrachtet, nur zu dem Zweck in See gehen laſſen, daß
dieſelben in Verluſt gerathen ſollen, damit ſich der Rheder hinter
her an den hohen Verficherungsprämien ſchadlos halte. Das
Gehäſſige an der Spekulation iſt namentlich die dabei zu Tage
tretende Gleichgültigkeit gegen den unvermeidlichen Verluſt an
Menſchenleben. Selbſtredend iſt den Intereſſenten die Ausſicht
ſehr unlieb, durch legislatoriſche Feſſeln das „freie Spiel der
wirthſchaftlichen Kräfte“ beeinträchtigt zu ſehen. Sie bieten
deshalb Alles auf, den Thatbeſtand zu verſchleiern und
die Theilnahme der öffentlichen Meinung nach einer an
deren Richtung zu lenken. Jhr Hauptargument beſteht im

ervorkehren der Schwierigkeiten, welche dem en, liſchenFrage ſſehrte und Kommiſſionsgeſchäft durch ſtaatliche

Einmiſchung erwachſen müßten. Jetzt liege dieſe Branche des
Welthandels faſt ausſchließlich in engliſchen Händen. Greife die
Legislativeſtörend in den Betrieb ein, ſo werde die fremdländiſche
Konkurrenz die ohnehin ſchon längſt auf der Lauer liege, ohne
Zweifel ihren Vortheil wahrzunehmen wiſſen und England aus
dem Sattel des Welthandels werfen. So einſeitig und verkehrt
dieſes Raiſonnement klingt, ſo ſtellt es ſich doch gerade jetzt zu
ſehr gelegener Zeit ein, um die, durch das Eindringen der fremden
Konkurrenz auf den einheimiſchen Markt ohnehin präokkupirte
Stimmung des Publikums noch mehr zu verwirren und dahin zu
bringen, daß ſie im Toleriren der gewiſſenloſen Praktiken des
Rhedereigeſchäfts das kleinere Uebel erblickt.

Kermiſchte Nachrichten
Berlin, den 27. Dezember.

Ueber den Empfang des Kronprinzen im Theater
Conſtanzi zu Rom ſchreibt der Korreſpondent der „Poſt“:

Geradezu ſtürmiſch und berauſchend war die Ovation, welche
dem hohen Gaſte bei der Gala Vorſtellung im Conſtanzi Theater
dargebracht wurde. Die Creme der hieſigen denke hatte ſich
zu der Vorſtellung eingefunden und Tauſende konnten dem Feſte
nicht beiwohnen, weil ſie keine Plätze erhalten konnten. Während
des erſten Aktes der Oper Sonnambula trat der Königliche Hof
ein und der jubelnde Enthuſiasmus, mit welchem der hohe Gaſt
empfangen wurde, läßt ſich gar nicht beſchreiben. Der Kronprinz
erhob ſich von ſeinem Sitze und dankte für die ihm dargebrachten
Hochs, und eine gute Viertelſtunde bedurfte es, bis der Jubel und
das Evvivarufen ſich legten und die Vorſtellung fortgeſetzt werden
n ſtürmiſche Ovation wiederholte ſich, als der Hof am

Ende der Vorſtellung ſich erhob, um das Theater zu verlaſſen.
Der Kronprinz mußte ſich fünfmal an der Brüſtung der Loge
zeigen, um für die ihm dargebrachte Huldigung zu danken, und
die enthufiaſtiſchen Akklamationen ſetzten fich auf der Straße fort
und begleiteten den Kronprinzen auf der ganzen langen Strecke
vom Theater bis zum Quirinal. Mit einem Worte, die Ovation
war großartig.Die Seimlkehr des Biſchofs von Limburg ſoll, wi

man der „Germania“ ſchreibt, der Oberpräſident Graf zu
Eulenburg, in mancher Beziehung gefördert haben. Jn ſeiner
früheren Eigenſchaft als Regierungspräſident in Wiesbaden war
der Verkehr zwiſchen ihm und dem Biſchof, wie man erfuhr, ein
ſehr freundlicher, und auch als Oberpräſident der Provinz Heſſen-

Naſſau hat er den Angelegenheiten der Diöceſe Limburg, gleich
wie derjenigen von Fulda eine beſonders wohlwollende Aufmerk
ſamkeit zugewendet. Mit dem Biſchof von Fulda, welcher be
kanntlich Domcapitular in Hildesheim geweſen, iſt der Ober
präſident, ſeit er an der Spitze der Geſchäfte in Hannover ge
tanden, befreundet, ein Umſtand, welcher der Regelung ſchwierigerFerne nicht wenig zuſtatten gekommen iſt.

Ueber den großen Juwelendiebſtahl, der, wie geſtern
berichtet, am Sonntag Abend im Laden der Hofjuweliere Gebrü-
der Friedländer auf dem Schloßplatz nahe der Kurfürſtenbrücke
ausgeführt wurde, werden folgende Einzelheiten berichtet: Der
Diebſtahl ſelbſt geſchah in den Abendſtunden gegen 6 Uhr. Jm
Laden waren diverſe Käufer anweſend und das Publikum be-
ſchäftigte die Verkäufer ſämmtlich. Der älteſte Chef des Hauſes
beobachtete das Geſchäft perſönlich und half bald hier, bald dort

Am Kopfende des Ladentiſches, der nahe der

Eingangethür ſich befindet und dicht an das Schaufenſter grenzt,
ſtand ein dem Hauſe wohlbekannter Herr, ein alter Kunde, und
kaufte einen llantring, den er bezahlte. Zwei „Damen“
waren ebenfalls im Laden anweſend, von denen die eine, eine
junge Frau, hoch elegant gekleidet, mit feinen und einnehmenden
Manieren, während die andere als eine kleine, ſehr hagere, etwa
45 50 Jahre alte Perſon geſchildert wird, deren Kleidung dürftig,
abgeſchabter Mantel u. ſ. w. ausſah und welche als die Beglei
terin der jüngeren Dame angeſehen wurde. Dieſe Alte nun blieb
am Kopfende des Ladentiſches ſtehen, während die jüngere ſich
nach dem Fußende begab und dort um eine goldene Kette handelte,
die fie auch kaufte und bezahlte. Während dieſes Handels ſtellte
ſich die Aeltere hinter die Jüngere und ging aber bald wieder an
das Kopfende des Ladens zurück, wo eben der erwähnte Handel
mit dem Brillantring, der aus einem Lederetui, welches etwa
150--160 Brillantringe enthielt, entnommen wurde, ſtattfand.
Das Etui wurde nach beendetem ſehr kurzen Handel geſchloſſen,
und in den wenigen Augenblicken der Zahlungsleiſtung, wo die
Aufmerkſamkeit des Verkäufers einen Moment von dem Etui
mit den Brillantringen abgelenkt war, war daſſelbe ſpurlos ver
ſchwunden, ebenſo die alte und die jüngere Dame.

Eine ſchöne Beſcheerung hat der Lehrling eines
Berliner Materialwaarenhändlers in der Reichenbergerſtraße
angerichtet. Derſelbe füllte aus Unachtſamkeit eine Flaſche, welche
zur Aufnahme von Zitronenöl beſtimmt war, mit Haaröl, und
zahlreiche Käuferinnen, die das zum FeſtKuchenbacken unent
behrliche Zitronenöl verlangten, erhielten ſtatt deſſen Haaröl.
Wieviel Unheil dadurch angerichtet worden iſt, läßt ſich noch gar
nicht überſehen einige vorſichtige Hausfrauen entdeckten durch
den Geruch noch rechtzeitig den Jrrthum, aber zahlreiche andere
beſtürmten am Sonntag den Beſitzer des Ladens: theils verlangten
ſie Schadenerſatz für die verdorbenen Kuchen, theils wollten ſie
ihn zwingen, den durch und durch nach Haaröl duftenden und
ſchmeckenden Kuchen ſelber zu eſſen.

Drei junge Siameſen ſind nach ſechsjähriger Schul
zeit als Volontäre in Berliner Geſchäfte eingetreten. Der eine
lernt in der Maſchinenbauanſtalt von Borſig, der zweite beim
Hof Büchſenmacher Leue und der dritte in der Telegraphenbau-
anſtalt von Mir u. Geneſt. Die Regierung von Siam läßt durch
ihre Vertreter ſtreng darauf achten, daß die jungen Leute, Söhne
hervorragender dortiger Staatsbeamten, etwas Tüchtiges und
Gründliches lernen was ſchon daraus hervorgeht, daß eine
Lehrzeit von drei bis vier Jahren vorgeſehen iſt.

Eine zu Neujahr brennende Frage die Bier
ſeidelfrage iſt in Pirna in rationeller Weiſe gelöſt worden.
Man verkauft nach Liter. Jn den Wirthſchaften hängen,
wie das „L. T.“ berichtet, große Placate, durch welche dem Pu
blikum die Preiſe des Liter bekannt gegeben werden. Es
koſtet LagerBier 3 Pf., ſomit Liter 15 Pf. Mit dieſem
Preiscourant iſt alle Unzufriedenheit wegen Maß und Preis des
Bieres aus der Welt geſchafft.

Ein vieljähriger Krieg zwiſchen Studentenſchaft
und Theater iſt ſoeben in Göttingen beendet worden. Seit
einer Reihe von Wintern waren die Sonntagsvorſtellungen im
Stadttheater von Göttingen derartig in Verruf gekommen, daß
das beſſere Publikum es nur in ſeltenen Fällen wagte, das Theater
am Sonntag Abend zu beſuchen. Es lag das an einem Theile
der ſtudirenden Jugend. „Diejenigen Herren, ſo ſchreibt man
dem „Hann. Cour.“ von dort, welche in den letzten zwanzig
Jahren hier ſtudirt haben, werden ſich gewiß der im Burheune
ſchen Saale während des Winters regelmäßig jeden Sonntag
Nachmittag abgehaltenen „Bierconcerte“ erinnern. Dieſe Con
certe wurden und werden noch heute von der Studentenſchaft ſehr
frequentirt. Aus den Concerten begab ſich dann ein großer Theil
der Studenten ins Theater, um dort zu „ulken“. Das Stören
der Schauſpieler durch Zwiſchenſprechen, Mitſingen und andere
Scherze war trotz aller polizeilichen Maßregeln eine regelmäßige
Erſcheinung. Zuweilen war der Lärm ein ſo großer, daß
wie es noch in dieſem Winter vorgekommen iſt die Vorſtellung
unterbrochen werden mußte. Eine um ſo größere Befriedigung
hat in Göttingen daher die Nachricht gewährt, daß die Corps. be
ſchloſſen haben, ihren activen Mitgliedern den Beſuch des Theaters
am Sonntag Abend zu unterſagen. Da nun ſowohl von Seiten
der Polizei mit den ſchärfſten Geldſtrafen, als auch von Seiten
des Univerſitätsgerichts gleichzeitig mit längeren Carcerſtrafen
gegen diejenigen vorgegangen wird, welche die Vorſtellungen ſtören,
ſo iſt zu erwarten, daß in Zukunft auch die Sonntagsvorſtellungen
beſucht werden können, ohne daß man Gefahr läuft, durch unpaſſen
des Benehmen beläſtigt zu werden.“

Ein verloren gegangener kopenhagener Poſtbeutel
mit 450000 Mark iſt in Hamburg wiedergefunden worden.

Ein tragiſches Eiſenbahn Unglück wird aus Mont
de Marſfan gemeldet. Madame de Saint-Martin, die Gattin
eines Friedensrichters aus der Gegend von Tarbes kam mit
ihren vier Kindern mit dem Eilzug von Bordeaux, als plötzlich
in kurzer Entfernung von Mont deMarſan die Coupéthür ſich
öffnete und das Eine der Kinder, welches ſich an dieſelbe gelehnt
hatte, hinausſtürzte. Die entſetzte Mutter ohne zu überlegen,
was ſie that, ſprang im nächſten Augenblick dem verunglückten
Liebling nach. Das Eiſenbahn Perſonal erhielt von dem Vorfall
erſt Kunde, als der Zug in Mont:de-Marſan einlief. Sofort
ließ der dortige Präfekt eine Locomotive heizen und fuhr mit dem
Bahnhof Jnſpek. or und einem zweiten Beamten nach dem Schau
platz dieſes Unglücksfalls, wo man das Kind völlig unverletzt, die
unglückiiche Mutter aber entſeelt vorfand.

Von der Frechheit und Zahl der Raubanfälle auf die
centralruſſiſchen Eiſenbahnen berichtet eine Moskauer Zeitung
Unglaubliches:

„Die der Banditen geht ſo weit, daß dieſelben ihre
Ueberfälle oft in Gegenwart des Dienſtperſonals verüben. Jm
Herbſt des vorigen Jahres näherte ſich der Güterzug in einer dunklen,
regneriſchen Nacht der Stadt Jspezk (Gouv. Orel). Auf einer der
Güterplattformen, welche mit Getreide beladen und mit Matten
orgfältig zugedeckt war, befand ſich der zum Güterzuge gehörige
rtelſchtſchik (Schaffner). Um ſich vor dem heftigen Regen zu ſchützen,

hatte er ſich unter einige Matten gebettet und war feſt eingeſchlafen.
Plötzlich wang ſich der Räuber auf dieſe Plattform, durchſchnittdie ſän enden Matten, hielt den Arte ſgit für ein Bagageſtück

und faßte ihn quer um den Leib. Dieſem ſchien es im Schlafe,
wie er ſelbſt ſpäter erzählte, als ob die Teufel ſeine ſündige Seele
ur Hölle ſchleiften, und er erhob ein klägliches Geſchrei um Hülfe.Auch der Räuber erſchrak und beeilte ſich, das Weite zu ſuchen.

Ein anderes Mal ſprang ein Räuber auf die vordere Plattform des
Wagens, während der Kondukteur auf der hinteren Plattform neben
der Bremſe ſaß. Der freche Eindringling ließ ſich aber durch dieſe
Wahrnehmung keineswegs ſtören, ſondern begann ſeinem „Geſchäft“
ungeſtört obzuliegen. „Was machſt Du da, Gauner?“ rief ihm der
Kondukteur zu, indem er auf ihn zuging. Jener zog ein langes
Meſſer und erwiderte höchſt kaltblütig: „Mache, daß Du fortkommſt,
ſonſt ſchneide ich Dir den Hals ab.“ Der Kondukteur war froh,
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mit dem Leben davonzukommen, und ließ den Räuber gewähren.
Vor Kurzem ſprang wiederum ein Gauner auf eine mit Heringe-
tonnen beladene Plattform, auf welcher ſich auch der Artelſchtſchik

befand, der ſofort laut um Hülfe rief. „Schweig, Brüderchen“,
redete ihn der Räuber an, „ich brauche ja nur ein Tönnchen!“ Und
wirklich warf er nur ein Fäßchen vom Waggon herab und folgte
demſelben ſofort. Aber nicht nur die offenen Plattformen werden
von dieſen unliebſamen Gäſten befucht, ſondern auch wohlverwahrte,
W Waggons mit werthvollerer fallen ihnen zumpfer. Dieſe Beraubung der Züge hat ſich im Laufe der letzten
Jahre ſehr oft wiederhöolt, ohne daß es bis heute gelungen wäre,
einen der Schurken einzufangen, die ſich, wie man ſagt, zu ganzenBanden zuſammenthun und die geſtohlenen Gegenſtände ſofort mit

Pferden weiter expediren.“
Der König von Serbien hat ein Manifeſt an die

Armee unterm 27. Dezember erlaſſen, in welchem er derſelben
ſeinen Dank für ihre Aufopferung und Pflichttreue ausſpricht und
die Tapferkeit und Ausdauer der Soldaten bei der Ausübung.
des Dienſtes für König und Vaterland rühmt.

Ein Wolkenbruch ergoß ſich am Dienstag Abend über
Athen und Piräus; er überſchwemmte letzteren Ort und richtete
bedeutenden Schaden an. Beſonders ſtark litt die dortige Gas
fabrik, deren Betrieb während 8 Tagen unterbrochen bleiben
wird. Auch in Athen ſtürzten zwei Häuſer zuſammen und ein
großer Felsblock von der Nordſeite der Akropolis löſte ſich los,
zertrümmerte zwei Häuſer und tödtete drei Perſonen im Schlafe

Reichspoſt Statiſtik.
Daß das Poſt- und Telegraphenweſen im Deutſchen

Reich in fortwährender Entwickelung begriffen iſt und einen immer
größeren Umfang gewinnt, das ergiebt ſich auch wieder aus der
„Statiſtik der Deutſchen Reichs-Poſt- und Telegraphenverwaltung“
für 1882. Es betrug in dieſem Jahre die Geſammtzahl der Poſt
anſtalten 10582 (gegen 9143 im Jahre 1881), der Reichs Tele
graphenanſtalten 6167 (gegen 5896), der Verkaufsſtellen fur Poſt
re 9762 (gegen 8413), der Poſtbriefkaſten 51 414 (gegen
49592), der reichseigenen Poſt und Telegraphengrundſtücke 370
(gegen 364), der Beamten, Unterbeamten, Poſthalter und Poſtillone
70597 (gegen 67 075), der durch die Poſt beförderten Sendungen
1526 241996 (gegen 1441800282), der beförderten Telegramme
16347058 (gegen 15435883); der Geſammtwerth der durch die
Poſt vermittelten Geld 2c. Sendungen 15623 723414 (gegen
14701 546060 das Geſammtgewicht der beförderten Päckereien
301354 290 Kilo (gegen 282873270 Kilo). Endlich beliefen ſich die
n auf 151453 855 .4 (gegen 145860 743 die
Geſammtausgaben 130 116653 (gegen 124654 536 ſo daß
der Ueberſchuß von 21206207 im Jahre 1881 auf 21337 202
im Jahre 1882 geſtiegen war.

Von den vorerwähnten 1526241996 Sendungen waren
630 803 730 Briefe, 175 402080 Poſtkarten, 167 126420 Druckſachen,
14510670 Waarenproben, 47351 064 Poſtanweiſungen, 3962 258
Poſtauftragsbriefe, 3029000 Poſtnachnahmebriefe, 388347 689
Zeitungsnummern und 17266005 außergewöhnliche Zeitungsbei-
lagen. Ueberall zeigt ſich eine Zunahme des Verkehrs, nur die
Zahl der Poſthaltereien und der Fahrgäſte der Poſt nimmt ab,weil immer mehr Poſtrouten mit Herſohenbeſordereng eingeſtellt

werden. Die Zahl der Poſthaltereien betrug 1882 1204 gegen 1224
im Vorjahre, die der Poſthalter 1115 gegen 1135, die der Poſtillone
4443 gegen 4546, die mit der Poſt beförderten Perſonen 2395 975
gegen 2402 139.

Verhältnißmäßig neu iſt unter den Zweigen der Poſtverwal-
tung der Poſtauftragsbriefverkehr. Die 3962258 Stück
folcher Briefe an 3768520 im Vorjahre) repräſentirten einen
einzuziehenden Betrag von 356725000 61 349 Stück waren zur
WechſelAcceptEinholung beſtimmt. Davon haben nicht einge
zogen werden können 990972 Stück zur Geldeinziehung im Betrage
von 81332900 von denen 124070 Stück im Betrage von
17723265 .4& zur Proteſterhebung weiter gegeben wurden. Von
den Poſtaufträgen zur Wechſelaccept-Einholung haben 14663 nicht
ausgeführt werden können, von denen 1168 Stück zur Proteſter
hebung weiter gegeben wurden. tVon den Poſtſendungen waren 748655, welche zur Ermit-
telung des Adreſſaten geöffnet werden mußten. Von dieſen
konnten nachträglich 519 819 Stück beſtellt werden, während 228819
endgiltig unbeſtellbar blieben. Letztere bilden im Verhältniß zu
der Geſammtzahl der abgeſandten Briefe 284 auf eine Million.

An Freimarken wurden abgeſetzt zu 3 Pf. 114665872 Stück
zu 5 Pf. 108820809 Stück, zu 10 Pf. 401 079 741 Stück, zu 20Pf.
77598 357 Stück, zu 25 Pf. 26 120204 Stück, zu 50 Pf. 37 161 112
Stück, zu 2.4 571718 Stück. Ferner wurden verkauft 19272267
Stück geſtempelte Poſtanweiſungen zu 20 Pf, 4056741 Stück geſtempelte Briefumſchläge zu 11 e 125638 Stück geſtempelte

RohrpoſtBriefumſchläge zu 30 Pf., 135 643 047 Stück geſtempelte
Poſtkarten zu 5 Pf. 2150 195 Stück geſtempelte Weltpoſtkarten zu
10 Pf., 214 131 Stück geſtempelte Rohrpoſtkarten zu 25 Pf., end
lich 6655200 Stück geſtempelte Streifbänder zu 3,35 .4 für je
100 Stück.

An Telegrammen wurden wie ſchon oben bemerkt,
16,347,058 (gegen 15,535 883 im Vorjahre) befördert. Davon
10,441,983 innerhalb des deutſchen Reichs Telegraphengebietes,
2,521,532 nach anderen Ländern 2 627,389 aus anderen Ländern,
756,154 im Durchgang. Jm Durchſchnitt hatte jedes aufgegebene
gebüyrenpflichtige Telegramm im inneren Verkehr 11,60 Worte.
An Gebühren kamen im Ganzen 17,359,828 ein.

Beigefügt ſind der Statiſtik unter dem Titel „Verſchiedenes“
vier Aufſätze, von denen namentlich der erſte über „die Entwicke-
lung der Zeitungsbeſorgung eurch die Poſt“ von allgemeine-
rem Jntereſſe iſt. Wir erfahren daraus daß der Verkrieb der
Zeitungen durch die Poſt ſo alt iſt, wie die Zeitungen ſelber.
Schon ihre Vorläufer im 16. Jahrhundert die „Relationen“ waren.
auf eine Verbreitung berechnet, die ſie nur mit Hilfe der Poſt fin
den konnten. Von welch vorwiegender Bedeutung der auswärtige
Abſatz war, ergiebt ſich daraus, daß die zweitälteſte Zeitung, die
vom Jahre 1617 ab in Frankfurt a M. erſchienenen Poſtaviſen,
von dem Taxis'ſchen Poſtmeiſter herausgegeben wurde, der für den
weiteſten Vertrieb ſorgen konnte. Die Beſorgung war anfänglich
eine umſtändliche und koſtſpielige, nämlich als Brief durch die rei
tende Poſt. Gegen Ende des zweiten Jahrzehnts unſeres Jahr-
hunderts war die Zahl der von den preußiſchen Poſtanſtalten debi-
tirten Zeitſchriften bereits auf 388 angewachſen, unter welchen ſich
145 politiſche Zeitungen und 243 nichtpolitiſche Blätter befanden.
Auf mehrſeitige Beſchwerden, daß die Erlaßpreiſe für dieſelben
Zeitungen bei den einzelnen Poſtanſtalten ſehr verſchieden angeſetzt
ſeien und allzuhäuſig geändert würden, erging 1820 eine Verfügung
des Staatskanzlers, wonach zunächſt die beiden in Berlin erſchei-
nenden Zeitungen im Geſammtumfange des preußiſchen Poſtver-
waltungsgebiets zu demſelben Preiſe geliefert werden mußten. Ein
Jahr ſpäter erſchien das Allerhöchſte Regulativ über die zukünftige
Verwaltung des Zeitungsweſens, welches u. A. beſtimmte, daß Je
dermann das Recht habe, ſeine Zeitungen unmittelbar vom Verle-
ger zu beziehen und zwar mittels der Briefpoſt unter Kreuzband
gegen ein vom Verleger zu entrichtendes, auf alle Entfernungen
gleich bleibendes Porto. Wir können die ſehr lehrreiche und gründ-
liche Abhandlung leider nicht Schritt für Schritt verfolgen. Wir
überſpringen die weitere Darlegung, indem wir ſofort auf die
neueſte Phaſe des Poſt-Zeitungsweſens kommen. ährend das
Poſtgeſetz von 1852 den z für alle der preußiſchen Stem
pelſteuer unterliegenden Zeitungen und Anzeigeblätter eingeführt
hatte, hielt das Geſetz über das Poſttaxweſen des Norddeutſchen
Bundes von 1867 die Poſtzwangspflichtigkeit nur noch für politiſche
Blätter aufrecht. Auch fand eine keträchtliche Ermäßigung der
Beförderungsgebühr ſtatt. Die Entwickelung des Zeitungsweſens
iſt innerhalb der letzten Jahrzehnte eine höchſt beträchtliche geweſen.

ie Zeitungspreisliſte von 1823 wies 474, von 1833 1159, von
1843 1310, von 1853 1751, von 1863 2763, von 1873 5579, von
1883 8529 Zeitungen auf. Von den in die neueſte Preisliſte auf
genommenen außerhalb Deutſchlands erſcheinenden Zeitungen ve
finden ſich nicht weniger als 775 in deutſcher Sprache. Von den
ſelben erſcheinen 380 in Oeſterreich-Ungarn, 244 in der Schweiz,
99 in den vereinigten Staaten von Amerika, 22 in Rußland, 14
in Luxemburg, 3 in England, je 2 in Jtalien und Niederland, je
1 in Frankreich, Belgien, Rumänien und Argentinien. Jm deutſchen
Reichspoſtgebiete find im Jahre 1873 durch die Poſtanſtalten
1,144,764 Zeitungsexemplare mit 248,154,482 Nummern vertrieben
worden. Für das Jahr 1883 ſtellt ſich dieſer Verkehr auf 2 Mil
lionen Exemplare mit über 400 Millionen Nummern.
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cokales. Die ober bayriſche Sänger- und Tänzer- Ge Fürwahr das Bild eines edlen, reinen Charakters von
e Halle, den 28. Dezember. ſellſchaft „Bavaria“ wird im „Café David“ hierſelbſt am Meiſterhand gezeichnet, wird der Leſer mit uns ausrufen, wenn
n (Der Abdruck unſerer Lokal Nachrichten iſt nur mit) nächſten Sonntag am Neujahrstage und am Mittwoch, 2. Jan. er die Lektüre des Werkchens vollendet. t.

te, V ehe 37 S r den Fel r T t in We auftritt, führt Tel viſchum Von der hieſigen Handel skammer wird uns Folgen uns das oberbahriſche Volksleben in Muſik, Geſang und Tanz Telegr er Coursbericht der Halliſchen Zeitune des mitgetheilt: vor. Anerkennungs Atteſte beſitzt die Geſellſchaft vom Groß graphiſf Berliner ſchen 5.
zen Unter den vom Bundesrathe in der Sitzung vom 6. Dezbr. herzog von Sachſen-Weimar und dem Herzog von Sachſen Berlin, den 28. December 1883.
mit d. J. beſchloſſenen und mit dem e 1884 e 1 Meiningen. Ach h 7 n d Shhent Stammden Abänderungen des amtlichen Waarenverzeichniſſes zum Zoll Phänomonale, chemiſche, phyſikaliſche und ten A. 478 Mainz Ludwigshafener Stamm Acriendie tarif iſt die für unſeren Kammerbezirk wichtigſte die Aufhebung magiſche Soireen unter dieſem vielverſprechenden Titel t Deſer nie ehe Ruſſee Wehitblegen

ben der Zollfreiheit für Einfuhr von „Schmierölen ohne werden heute die Kunſtlei,ungen des Herrn Dr. Wiljalba 496,—. Tendenz: feſt.
ind Rückſicht auf den Grad der Dichtigkeit, Braunkohlentheer, Torf- Frikell angekündigt und zwar für den 16., 17. und 18. Januar erliner Getreide- Börſe.
ing. und Schmierölen: im Café David.“ Den uns vorliegenden Urtheilen anderer Zeit Weizen (gelber) December 177.--. April Mai 183.70 ruhig.

Der Artikel „Petroleum“ im amtlichen Waarenverzeichniß ungen zufolge kann der Beſuch dieſer Soireen als lobenswerth be Roggen. e n 149,20. April Mai 150,20. MaiJuni

ber hat nunmehr folgende Faſſung erhalten zeichnet werden. Gerſte loco ctete en 63 r 27 d tigen Waaren-Verzeichnifſes Jn einem hieſigen, in der untern Leipzigerſtraße bele- Haſer. December 127,
as u. n um und an rin exaldle. genen Leinengeſchäft wurden geſtern Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr rin 47,50. Decbr. 48,10. April Mai 49,50, matt.
ben a. Petroleum (Rohpetroleum, raffinirtes Petroleum, Roh bei Schließung des betreffenden Geſchäfts ein äußerſt frecher Naböl loco et 69. See a al
ein naphta und andere Petroleumdeſtillate); Braunkohlentheeröle, Diebſtahl ausgeführt. Der oder die Diebe benutzten dieſen geos, S ſowie Deſtillate aus ſolchen 100 kg Moment und entwendeten verſchiedene am Eingange ausgeſtellten Coursbericht v Zalsmg, Zrnhauch, Heinrich 2

afe. om 28. DecemberAnmerkungen zu a. Gegenſtände, mit denen ſie unerkannt entkamen. 49 Preußiſche Conſols 10180 4 Preuß. Conſols 102,60.
1) Petroleum, für andere gewerbliche Zwecke als die 49 Sächſiſche Pfandbriefe 101,10. 4 Landſchaftl. CentralpfanpoLeuchtöl- und beſtimmt kann nach briefe 101,40. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871/72 85,45. Ruſſiſchec ger r r d ine egi Univerſitätsnachrichten. Anleite von igee ätiyet Darmſtädter Bank Actien 145,50. Dis

e 2 conto-Commandit-Antheile 192,25. Deutſche Bank Actien 148,.40.freigelaſſen werden. Halle 28. Dezember. Herr r med. Richard Pott, Deutſche GenoſſenſchaftsBankActien Matlerdant 12280.
der 2) Die beim Raffiniren bezw. Deſtilliren der unter a. aufge bisher Privatdocent in der mediziniſchen Facultät, iſt zum außer Oeſterreich. Credit Actien 495, Rechte Oderufer Bahn 195,20.
mg* Mineralöle gewonnenen, auseiner n gelblichen ordentlichen Profeſſor ernannt worden. Oberſchleſiſche Stamm Actien A. C. D. 276,30. Breslau Frei
oſt aſſe beſtehenden Producte bezw. Rückſtände find als Heidelberg, 26. Dezember. Sicherem Vernehmen nach burger StammActien 118,75. Mainz Ludwigshafener Stamm
ele- rohes Paraffin zu behandeln. iſt Kirchenrath Dr. Schenkel um ſeine Entlaſſung von der Di Actien 108,25. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm- Actien 123.75.
oſt b. Steinkohlentheeröle 8 Franzoſen 543,50. Dortmunder Union Stamm Prioritäten 82,75.n leichte, einſchließlich der ölartigen Deſtillate aus ſolchen, rection des evangeliſchproteſtantiſchen theologiſchen Seminars Kurz London Oeſterreich. Noten 168 35. Ruſſiſche Noten
970 z., B. Benzol, Toluol, Xylol 100 K8 frei. eingekommen, veranlaßt durch zunehmende Kränklichkeit, welche 197,65. Tendenz: feſt.
lone 2) e nret auch die Fortführung ſeiner akademiſchen Wirkſamkeit in Frage
r Oele aus Steinkohientheer unterſcheiden fich von anderen zu ſtellen droht. Telegraphiſche Depeſchen.

Mineralölen durch den charakteriſtiſchen Geruch. Beſtehen Zweifel, Berli 28. d 1 0ſo giebt die Löslichkeit der Steinkohlentheeröle in Spiritus ein erlin, 28. December, 10 Uhr 34 Min. VorAen genügendes Unterſcheidungsmerkmal an. Vermiſcht man nämlich Literariſches. mittags. (Privattelegramm der Halliſchen Zeitung) Contre-
5 das zu prüfende Oel in einem Proberohr mit dem gleichen „Dr. Franz Theodor Adler, weiland Direktor der Admiral Freiherr von der Goltz iſt zum Direktor der
die W. r de et Wrdeeke e rn Franckiſchen Stiftungen. Nekrolog von Chriſtian Muff. Anhang: Admiralität ernannt und hat in Folge deſſen das Com-

Jm erſteren Falle liegt Steinkohlentheeröl, im letzteren ein an 1. Grabrede von Paſtor Hoffmann. 2. Gebet von Paſtor mando in Oſtaſien niedergelegt. Contre-Admiral Livo
deres Mineralöl vor.

Leichte Steinkohlentheeröle find ſolche, deren ſpecifiſches Ge
wicht geringer als dasjenige des Waſſers iſt, ſo daß ſie auf
dem Waſſer ſchwimmen währeud ſchwere Steinkohlentheeröle
in demſelben unterſinken.

Die allegirten Beſtimmungen, betr. die zollfreie Ablaſſung von
Petroleum für andere gewerbliche Zwecke als die Leuchtöl und Leucht-
gasfabrikation ermächtigen die oberſten Landesfinanzbehörden

a) den Palmkernöl- und Gummifabriken für dasjenige Petro-
leum unter 790 Dichtigkeitsgraden welches dieſelben zur
Extraktion des Palmkernöls bezw. zur Löſung des Kaut-
ſchucks verwenden, ſowie

b) den Petroleumraffinerien und den mit der Deſtillirung von
Petroleum ſich befaſſenden chemiſchen Fabriken für dasjenige
Petroleum, welches zur Herſtellung der erweislich in das
Ausland ausgeführten oder an zum zollfreien Bezuge von
Petroleum berechtigte gewerbliche Anlagen abgeſetzten Petro-
r unter 799 Dichtigkeitsgraden verwendet wor-

en iſt,
(unter gewiſſen näher angegebenen Controlbedingungen) Zollfrei-
heit zu gewähren.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche [Jn-
tereſſen hält morgen Sonnabend, 29. d. Mts., ſeine dies
jährige Generalverſammlung im „Kühlen Brunnen“ ab;
außer den geſchäftlichen Verhandlungen ſteht auf dem Programm
ein „froher Jahresſchluß.“

Der Handwerker-Meiſter- Verein hielt geſtern
Abend im „Neuen Theater“ ſein Weihnachtsvergnügen,
beſtehend in Concert, Theater und Ball ab, zu dem ſich die Mit
glieder nebſt ihren Angehörigen recht zahlreich eingefunden hatten.
Einen beſonderen Genuß gewährten die Solovorträge des Herrn
Alwin Hardegen, eines alten Sängers, der heute noch über
tüchtige Stimmittel verfügt. Die Handwerker- Meiſter
Liedertafel hielt geſtern Abend in ihrem Geſangslocale,
„Wilkes Reſtaurant“, ihre Weihnachtsfeier ab, die in recht
gemüthlicher Weiſe verlief. Die Chor- und Einzelgeſänge unter
Leitung des Herrn Geſanglehrer Petri fanden bei den zahlreichen
Zuhörern dankbare Aufnahme. Auch der Kameradſchaft
liche Verein von 1870/71 hielt im Saale der „Kaiſer Wil
helms-Halle“ ſeine Weihnachtsfeier ab, die ſich eines recht regen
Beſuches der Mitglieder und Kameraden anderer hieſiger Krieger

vereine erfreute. Den Glanzpunkt des Abends bildete die Ver
looſung der zahlreich eingegangenen Geſchenke, die allgemeine
Heiterkeit erregten.

Handels-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei der unter No. 511 eingetragenen
Commandit- Geſellſchaft auf Actien

Reinicke C Comp. hierſelbſt
Colonne 4 folgender Vermerk:

Durch Beſchluß der Generalverſammlung vom 25. October 1883,
welcher ſich in beglaubigter Form bei unſern Generalacten R. 2,
Blatt 57 fgd. befindet, iſt das ActienCapital um 100 000 (Ein-
hundert Tauſend Mark) in 100 Stück Actien à 1000 erhöht,

eingetragen zufolge Verfügung vom 24. December 1883 an demſelben Tage.
Halle a/S., den 24. December 1883.

Königliches Amtsgericht Abtheilung VII.

Knuth. Halle a. S. Buchhandlung des Waiſenhauſes 1884.“
Nekrolog betitelt ſich mit zu großer Beſcheidenheit vor

ſtehende biographifche Skizze, welche ſowohl um des Mannes
willen, deſſen Andenken ſie gewidmet iſt, als auch wegen der
eigenthümlichen Kunſt, mit der ſie geſchrieben, in weiten Kreiſen
Leſer finden dürfte.

Wie ein fein ausgeführtes Portrait muthet uns die kleine
Schrift an, ſo friſch und naturwahr leuchten uns die Züge Adler's
daraus entgegen. Jn knappen Umriſſen führt uns der Verfaſſer
den mannigfach bewegten Lebensgang Adler's bis zum Jahre 1863
vor, wo er die Leitung der Latina übernimmt und in das Direk-
torium der Franckiſchen Stiftungen eintritt. Von hier ab ſchöpft
der Verfaſſer aus dem vollen Born ſeines eigenen treuen und
dankbaren Gedächtniſſes: die Darſtellung wird detaillirter, far-
benreicher, wärmer und geht immer mehr zu einer lebens und
pietätsvollen Charakteriſtik Adler's über. Kein Zug iſt vergeſſen,
auch nicht jene kleinen Schwächen, deren nun einmal auch der
edelſte Charakter nicht ermangelt, und gerade ihre Erwähnung
und Erklärung trägt zur Lebenswahrheit des Geſammtbildes
hervorragend mit bei. Aber freilich überwiegen bei weitem die
Lichtſeiten: wir erkennen den raſtloſen Arbeiter, den pflichtge
treuen Lehrer, den thatkräftigen und doch humanen Direktor, den
liebenswürdigen und geſelligen Menſchen und Kollegen, den
liebevollſten Verwandten, den echten Patrioten, der, wenn es
noth thut mit Wort und That männlich offen für ſeine Ueber-
zeugung eintritt, den allzeit demüthigen aber unverzagten Chriſten.
Ein Grundzug aber iſt es, der das ganze Weſen Adler's durch-
dringt: ſelbſtloſe, hingebende Herzensgüte, wie ſie ſich gerade
auch in der letzten, ſchweren Prüfungszeit ſeines Lebens ſo ſchön
bewährt. Als die Erfüllung ſeines höchſten Wunſches, das Ver
trauen zu rechtfertigen, mit den der langjährige hochverdiente
Direktor der Stiftungen, Kramer, die oberſte Leitung derſelben
in ſeine Hände gelert, durch ein herbes Geſchick vereitelt und
er gezwungen wird, das eben übernommene Amt einer rüſtigeren
Kraft abzutreten, da fügt er ſich ohne alle Bitterkeit in die
ſchwere Schickung: eine unwandelbare Treue den Stiftungen er
geben, verfolgt er mit Jntereſſe und Verſtändniß das Wirken
ſeines Nachfolgers, ja er tritt ſelber für die babnbrechenden Be
ſtrebungen Frick's auf dem Gebiete der praktiſchen Pädagogik
ſchriftſtelleriſch ein.

Eisenbahn-Directions- Die Königl. zahnärztl. Klinik

Richard Voss.
BReste u. Roben Knappen Maasses

bedeutend unter Kostenpreis.
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nius hat ſeinen Abſchied erhalten.
Wien, 28. Dezember. Jn Zepcee (Bosnien) hat,

wie die „Preſſe“ meldet, in der Nacht zum Donnerſtag
ein ſtarkes, 3 Sekunden dauerndes Erdbeben in der
Richtung von Nordweſt nach Südweſt ſtattgefunden. Die
Einwohner flüchteten aus den Hänſern und verbrachten
die Nächte auf freiem Felde.

Bukareſt, 27. Dezember. Jn der rumäniſchen Deputirten
kammer entwickelte Jepureska ſeine Interpellation betreffend den
Handelevertrag mit Oeſterreich Ungarn und ſuchte nachzuweiſen,
daß derſelbe die einheimiſchen Produkte nicht ſchütze. Der Redner
forderte ſchließlich die Regierung auf, das Syſtem des freien Aus
tauſches bei der demnächſtigen Erneuerung des Vertrages aufzu
geben. Der Miniſter des Auswärtigen erwiederte, es ſei verfrüht,
über die Frage im Parlament jetzt zu verhandeln, die Regierung
ſei bereits mit dem Studium derſelben beſchäftigt und werde ihre
Arbeit ſeiner Zeit dem Parlamente unterbreiten. Der Miniſter
präſident erklärte, der Vertrag werde mit einigen Aenderungen,
welche die Vertheidigung der ökonomiſchen Intereſſen des Landes
erheiſche, erneuert werden. Die Kammer ging ohne beſondere
Abſtimmung zur Tagesordnung über.

Paris, 27. December.
Abendblätter billigen die der Regierung zugeſchriebene Abſicht,
von China eine Kriegskoſtenentſchädigung zu verlangen, falls die
Anweſenheit regulärer chineſiſcher Truppen in den Reihen der
Feinde Frankreichs konſtatirt wird. Nach Nachrichten aus
Madrid ſoll die Reiſe des Grafen von Paris nach Madrid eine
beſchloſſene Sache ſein. Der Prinz würde im Palais des Königs
Wohnung nehmen. Das Journal „Paris“ iſt zu der Er
klärung ermächtigt, daß die Rezierung noch nicht über den Zeit
punkt der im Jahre 1884 zu emittirenden Anleihe beſchloſſen
habe; dieſer Zeitpunkt ſei keineswegs ſo nahe bevorſtehend, wie
man glaube.

Agram, 27. December. Der Landtagspräſident Kreſtie
und der Vicepräſident des Landtags, Horvath, haben die Prä-
ſidentenwürde niedergelegt.

New-York, 27. December. General Grant iſt am Men
tag Abend vor ſeiner Wohnung beim Ausſteigen aus dem Wagen
ausgeglitten und hat ſich eine Quetſchung der Hüfte zugezogen,
die indeß zu ernſten Beſorgniſſen keinen Anlaß giebt.

Der „National“ und andere

in der alten Reſidenz iſt Wochentags
um 8 u. Sonntag um 9 Uhr geöffnet.

Prof. Hollaender.
Ein cand. math. ſucht ruhige Woh

nung. Off. m. Preis u. W. R. an die
Exp. d. Volksboten i bu U.Das ſpezielle Verzeichniß der Ma- e e n

terialien und die Lieferungsbedingungen Zunm ſofortigen Antritt wird ein älte
für dieſelben können bei dem ünterzeich. res anſtändiges Mädchen als Mamſell
neten Bureau, Löberſtraßze Nr. 32 geſucht, welche im Kochen und Milch
hierſelbſt, eingeſehen, auch gegen por- wirthſchaft ſchon Erfahrung hat. Nur
tofreie Einſendung von 0,70.4 Copial- ſolche mit guten Zeugniſſen mögen ſich

gebühren francirt bezogen werden. melden bei
Gefällige verſiegelte und francirte Lina Ludewig.

Offerten beliebe man bis zum 9. Ja Rittergut Weſtgreußen bei Greußen.
nuar 1884 an das unterzeichnete Bu
reau einzuſenden, in welchem am 10. in der GlaswaarenBranche thätig ge
Januar Vormittags 9 Uhr in Ge weſen und im Rechnen und Schreiben
genwart der erſchienenen Submittenten geübt ſein muß, wird p. 15. Januar a. c.
die Eröffnung der eingegangenen Offer zu engagiren geſucht.

en ſtattfinden wird. Bewerbungen nebſt Zeugniß Ab
Erfurt, den 22. Dezember 1883. ſchriſten sub „A. S. poſtlagernd
Materialien -Bureau. Altenburg i. S.-A. erbeten.

Bezirk Erfurt.
Die Lieferung von
ca. 2500 cbm Werkſtatts

Nutzhölzern
ſoll verdungen werden.

1000 Thlr. ſind auf Hypothek aus Im Saale des Kronprinzen.Die Anstalt f. Stotterpde le Näheres vurch H. Graäfe, alle vonnndeld à 29. Dechr 1809 40 d Vnr

von S. C Fr. Kreoutzer gr. Märkerſtr. 7. 0 ohne te un i. M. n T Directrice und jung.wird allen, die an irgend einem flotte Verkäuferin, längere Zeit ine e e des Orchestermusit-Pereins,
gentl. empfohlen. Der Proſpect ent thätig, ſucht 15. Jan. od. ſpäter ander jlion-hält d. leitend. Grundſätze. Keine weit dauernde Stellung. Die beſten Familien Abend.

Taktmethode. Zahlr. Att. beſtäti-Empfehlungen ſteh. zur Seite. Adr. I. Theil.
gen d. freundl. Aufnahme. u. d ſich. sub N. 19370 an Rud. Mosse,Beethoven, Symphbonie Cdur.
denn Erfolg. Honorar n. d. Leipzig erb.

eilung. Bol II. Theil.e ellini, Ouv. Norma,.Belsighosop E. Koedei, Fröhliche Weihnach-
a Scho „50, erh. ten (Tongemälde).

Hanekam, In der Christnacht.
er Boieldieu, Ouv. Die weisse Dame.Ein zweiter H auskne cht Ein beſſeres, flottes Colonial

thl, waaren- Detailgeſchäft wird zum 1.. Eine Mamſell in Miclchwirthſchaft
16 18 Jahre alt, der mit einem April 1884 event. ſpäter zu kaufen oder u. Küche erfahren, findet z. 1. Januar
Pferde Beſcheid weiß. wird ſofort pachten geſucht. Gefl. Offerten be 1884 Stellung. Gehalt nach Ueber-
geſucht. Zu melden Giebichenſtein, liebe man sub G. 7383 poſtlagernd einkommen. Zu erfragen Halle a/S.
Burgſtraße 50. Naumburg a/S. niederzulegen. gr. Brauhausgaſſe 30.

Martinsberg Nr. 9 iſt die herr-
Ein junges Mädchen, welches bereits ſchaftliche Hochparterre Wohnung zu r. Zuſ. J. R. Strässner, Bern-

vermiethen u. 1. April 1884 zu beziehen. burzerſtr. 13.

2 Mil
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Halliſcher Tageskalender.
Sonnabend den 29. December:

Königl. RniverſitätsBibliothek (Friedrichſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.
von 2—4 ühr. Ausleihen der Bücher u. Abgabe derſelben Nm. v. 2—-4 Uhr.

Cerichts e en a Landgerichts Dienſtſtund v. Vm. s bis Nm. 4

er en v. 4.Königl. Kreiskaſſen des Aerureiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm

von 8--12 u. Nm. vonSiandesgmt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Zribpaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.Städtiſche Sparkaſſe: Koſſenſiunten Vm. 8--1 u. Nm. 3—4.

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. s Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot. ß
Batentſriſtetdeſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

S r
Kaufmänn. Verein Hermes Ab. 8 Verſammlung im e „Reichskanzler“.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. Verſammlung i. Reſtaur. „Elſäfſer Taverne“.
Teqmiker Verein zu Halle a/S. Ab. 8 S im „Reichskanzler“.
e Verein: Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz

et von 2-3 U.

lattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft Klock 8 im „Rikskanzler“, Leipzigerſtr.
n'ſcher Turnverein: Ab. 8-—10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.

urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Kaufmänn. Turn Verein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.

Ueſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung auf dem Jägerberge.
änner-Liedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „gold. Hirſch

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderclub „Neptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“
Circus Herzog. Ab. 7,, Vorſtellung auf d. früheren Ausſtellungsplatze.

Bepertoir er Leipziger Theater.
r Sonnabend:

Neues Theater: Carmen, Oper.
Altes Theater: Anfang 31 Uhr: Sneewittchen u. die ſieben

Zwerge. Anfang 7 Uhr: Der Schriftſtellertag, Schwank.

Interims-Stadt- Theater
Vor dem Steinthor Nr. 7 u. 8.
Sonnabend den 29. December 1883.

5. Vorſtellung im I. Abonnement.
Zum 3. Male

Der neue Stiſtsarzt,
Luſtſpiel in 4 Acten von M. und L. Günther.

Sonntag: Mein Leopold Original-Volkeſtück mit Geſang
von Adolph L'Arronge.

Zürgerverein f. ſtädt. Intereſſen
Sonnabend den 29. d. M. Ab. 8 Uhr

Generalverſammlung
im gut geheizten und ventilirten Lokal des „Kühlen B unnen“.

agesordnung: Jahresbericht.
L

Wahl der Reviſoren.
Feſtſetzung der Jahresbeiträge.
Vorſtändswahl.

Nach Erledigung der Tagesordnung: Froher Jahresſchluß.
Der Vorſtand.

XPeinste Düsseldorfer Punsch-Essengzen,
Aecht Jamaica-Rum,
Feinsten Arac de Goa,
Alten ächten Cognac empfing

Wilh. Schubert.n Originalſass Feinsten siibergrauen
Astrachaner Caviar Von Vorzüg-
Lichem Geschmack empfing

Wilh. Schubert,gr. Stein- u. gr. Ulrichsstrassen-Pcke.
Der Cireus ist gut geheizt. III Saal Calt Iwil.

Circus IIerzog. 2erneretMittwoch d. 16., Donnerstag d.

Heute Sonnabend, 29. December
17. u. Freitag d. 18. Jannar

Abents 7*,, Uhr Phäuomenal, Chemisch Physlbalieh
GrossePapfores Foretellung, Magische Soirée

mit neuem Programm. Hauptpiècen in 3 Abtheilungen gegeben von

von ſämmtlichen Damen u. Herren der Dr. Wiljalba
Geſellſchaft mit den beſten Renn und
Springpferden des Marſtalles, über

ſes iſt ein Reunen, bei welchem dieKühnheit der Reiter u. Reiterin 9
nen mit der Sprungfähigkeit der Pferde

leiſten. 2. Mal: Schulquadrille, Jubiläum feiert und dann für immer
v. 4 Herren mit 4 der beſten Schul ſeine künſtleriſchen Unternehmungen
pferde. Auftreten der 3 Gebrü- aufgiebt und auf ſeinen Wiltreiſen die

ger. von Frau Reny Stark. 1. Mal: mer-Soiréen für folgende gekrönte
Nelson, vorgef. v. Hrn. R. Renz. Häupter zu geben: Kaiſer Nicolaus u
Auftreten des erſten engliſchen Alexander von Rußland Kaiſer Franz

Acrobaten. Osman Paſcha und Königin Victoria v. England, König
Petersdrup, vorgef. v. Herrn Dir. Cöoriſtian VIII. von Dänemark, König
r Auftreten von Signora Ludwig u. Max von Bayern. König

o

Miss Ada. Mr. Grant. Sultan Mahomed, Mehemed Ali von
3 Gebr. Almasio. A. Priece. Aegypten, König Johann von Sachſen

Alles Nähere Placate. und Köni, Ernſt Auguſt u. Georg von

nach eigener Art u. Combination
ſind folgende: Hurdle-Rennen, ger.

die verſchiedenſten Hinderniſſe. Die

wetteifern und Beide Unglaubliches welcher im Mai ſein goldenes Künſtler-

der Fratellini. Gout'dhor, hohe Ehre hatte, extra befohlene Kam-

Clowuns Mr. Fillis. Die vier Joſeph u. Ferdinand von Oeſterreich,

annina., Mr. Tomaso. Otto I. von Gr echenland, Türkiſcher

Morgen Sonntag Hannover.
zWei F. Feruen. Rheimachs,

9 St er Günseleber-
pasteten,gr. Vorstellungen, Strassburger Gänseleber-

4 Uhr und 7, Uhr. h trüffelwurst.
Gr. Märkerſtraße 7 Pommersche Güänsebrüste,

iſt eine große geräumige Parterre Danz. Riesenneunaugen
empfiehlt

Wohnung zu vermiethen undI. April 1881 zu beziehen. Nä- KMulius Bethge,
heres T. Etage. Leipzigerſtraße 2.

e

Coupons

Frenkel Poetsch,
Bank und Wechſelgeſchäft,

Halle a. d. S.empfehlen ihre Dienſte für alle in das Bankfach ſchlagende Geſchäfte, wie

Ein- und Verkauf von Werthpapieren, Discontirung von
Wechſeln, Verzinſung von Baareinlagen, Einlöſung von

Poſtſtraße 10,

u. dergl.

für welchen ſeitens

J 224.000

beginnt

ſoeben mit friſchen Kräften TF
einen neuen Jahrgang, T

außerordentliche Anſtrengungen gemacht wurden.

p Der Eintritt ins Abonnement
iſt deshalb jetzt beſonders zu empfehlen.

Der ungewöhnlich billige Preis bleibt derſelbe.

4

der neuen Verleger

I u ſ.e oZu billigen
S Preiſen.

S Ernſte Kiarten,

Feine 9

Elegante

Engros Lager
Ieiprige

Neuheiten
Verjahre-bratulatiens-Karten,

Scherzhafte (Hriginelle

Karten.
Weinkarten, Kellnerkarten, Bogenwünsche

S iin einer Auswahl von über 2000 verſchiedenen Sorten.

T

Zu

Zarte Karten,
Humoriſtiſche

itzige 9Drollige

Jroniſche v
Satyriſche
Ueberraſchende

pPikante v
etc. etc. etc.

darin I. Etage.
3

T.0 0
n rer cArfllrlrul rn

Puten
en und prima Whitstable Natives täglich friſch bei

B.
Astrachaner

in Originalſendungen nur feinfter Qualität empfiehlt

Furköerns Bofhge.
Perl-Caviar

d

Düsseldorfer Punschessenzen
von Rum, Arac, Burgunder und Ananas aus den renommirteſten
Fabriken, wie auch teinsten Jamaica-Rum, Arac de Goa und

e alten Cognac hält beſtens empfohlen

Leipzigerſtraße 2.

Theater Varieteé
Hötelu. Restaurant

z. gold. Schiffchen.
Täglich

Concert u. Vorstellung
mit wechſelndem Programm.

Anf. 8 Uhr. Entree 50 Pfg

llotelu. (aſ6 David.

Sonntag den 30. Dezember,
am Neujahrstage und am 2. Ja
nnar:
Grosse Concerte

ächten oberbayeriſchen
Sänger- und Tänzer

Geſellſchaft

„Bavaria“
in ihren Hochland-Nationaltrachten.

Zum Vortrag kommen
Alpenlieder Schuhplattl-Tänze,
Vorträge auf der Streich- und

Schlag-Zither.

Reideburg.
7 Uhr ſtattfindenden Concert u. Ball
ausgeführt vom Geſangverein Männer-
chor“ ladet der Unrerzeichnete ergebenſt
ein. Eintrittskarten ſind im Local zu

haben. A. Schatz.

Sonnabend 7 becember
einer gtelangetag S

m eumarkt-Schützenhause:
Ausstellung

von Hans Makart's
Gemälde-Cyklus

,Dio fünf Se
Geöfſnet v. 9--4 Uhr. Entrée 50 Pf.

Familien-Uachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Meine Verlobung mit Fräule in
Elise Renuter,

Tochter des Kgl. Medizinalrathes
Dr. Hermann Reuter und
ſeiner Gemahlin Aloisia geb.
Freiin von Aichenegg beehre
ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen.

Hans Respg.
Ober- Ingenieur der Maſchinen

fabrik A. L. G. Dehne.
Nürnberg, den 26. December 1883.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſrer Tochter Tda

mit dem Gutsbeſitzer Herrn Her-
mann Horn in Nockwitz zeigen

Zu dem am Shyloeſterabend Punkt

wir Freunden und Verwantten hier-
durch ergebenſt an.

Grebehna, d. 27. Decbr. 1883.
Ed. Baumgarten und Frau.

M

Ida Baumgarten

S mann
D burg).

Hrn. Friedrich Haaſe (Magdeburg-Zieſar).S Frl. Emilie Schrader mit gar H
S Aug. Bergmeiſter Magdeburg Berlin).Frl. Louiſe Kippenberg mit r
S Bahn (Magdeburg). Frl Meta Jänicke
J mit Hrn. Max Menzel (Muskau- Magde
S burg).
S Wilh. Pet rs (Seehauſen Köln) Fräul.
S Emma Märtens mit Oekonom Hrn. H.
S Heinrichs (Everingen Behnsdorf). Frl.
Anna Neumann mit
S thal (Cöthen-Magdeburg). Frl. Bertha
S Lampmann mit Kaufmann Hrn. Carl
a Kröcher (Malſtatt Berlin).
S Brieſt mit Hrn. W. Schott (Ofrerburg

Vermählungs Anzeige.
Elias Hahn

Malwine Hahngeb. Rothenſtein.

Berlin. Halle a/S.
TodesAnzeige.

Nach kurzem Krankenlager ſtarb
geſtern Abend 112/, Uhr unſere gute
Mutter, Schwieger und Großmutter,
die Wittwe Johanne Beth-
mann geb. Bahnm, im Alter von
76 Jahren 8 Monaten.

Um ſtilles Beileid bitten
die Hinterbliebenen.

Halle a/S. und Nordhauſen
den 28. December 1883.

Es hat nunmehr Gott gefallen den
Prediger unſerer Gemeinden, Herrn
Paſtor Koenig, in ein beſſeres Jenſeit
abzurufen. Fern von der Stätte ſeines
Wirkens erlag er am 20. d. Mts. im
elterlichen Hauſe von treuer Pflege um-
geben ſeinem andauernden Leiden. Jn-
dem wir die ſchmerzliche Pflicht er
füllen, dies zur öffentlichen Kenntniß
zu bringen, geben wir zugleich dem tief-
ſten Bedauern Ausdruck, daß einer
ſegenverſprechenden Wirkſamkeit ein ſo
unerwartet frühes Ziel geſteckt worden
iſt, daß wir aber auch dieſer leider ſo
kurzen Amtsführung das allerehrendſte
Andenken bewahren werden.

Delitz am Berge u. Dörſtewitz,
den 25. December 1883.

Der Gemeindetkirchenrath
von Delitz a B. u. Dörſtewitz.

Fernere Familiennachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Frl. Elſe Politz mit Kauf
rn. Werner Kuhnert (Magde-
rl. Albertine Zimmermann mit

rn.

n. Otto

Frl. Minna Schulze mit Hrn.

Hrn Rich. Löwen

Frl. Hulda

Wernigerode). Frl. Eliſabeth Mätze mit
Kaufm. Hrn. Fr. Meyenburg (Striegau-

(Magdeburg).
Verehelicht: Hr. George Gitt mit

Emma Heidecke (Magdeburg). Hr. Rich
e mit Mathilde Husmann (Of
leben).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Eduard
Haſſe (Oſchersleben). Hrn. Dr. Reichardt
(Deſſau).

Eine Tochter: Hrn. G. Baumann
(Schlenden).

Geſtorben: Frau Johanna Heyde geb.
Prinz Magdeburg Fräul. Bertha
Schünemann (Gotha). Particulier Peter
Ehrecke (Magdeburg). Kaufmann Carl
Gerſtenberg (Magdeburg). Lehrer Friedr.
Ludwig Gieſecke (Zieſar). Frau Rofine
M. Gaſtmann geb. Schonfeld (Sommers-
dorf). Apotheker Wilh. Borée (Blanken
burg a/H.). Kaufmann Hermann Korn
(Bernburg). Frau Johanne Jörges geb.
Hühne (Parchen). Hr. Auguſt Döleke
(Deſſau). Frau Jda Peine geb. Zeller
(Altenburg).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Laura v. Knobelsdorff

mit Lieut. Hans v. Roos I. (Meſeritz-
Frankfurt a/O.). Frl. Clara v. Waldow
mit Hrn. Paul Karcher Frankfurt a/O.)
Frl. Martha Hoffmann mit Buchdruckerei-
beſitzer Emil Eiſermann (Friedeberg Nm.)
Frl. Frieda v. Sametzki mit Sec.Lieut.

rn. Leo von Kalckreuth (Rathſtock-
Schwedt a/O.) Fräul. Helene Meißner
mit Scc. Lieut. Hrn. Mittelſtädt (Star-
gardt i Pomm.) Gräfin von der Recke
Volmerſtein mit Hauptmann Frhrn. von
Kageneck (Ratzeburg). Frl. Käthe von
Rodbertus mit Hrn. Referendar Georg
v. Vonin a Frl. Marie Hey'l
mit Lieut. Hrn. Legde Wiesbaden).
Comteſſe Louiſe Wengersky mit Sec.
Licut Hrn. Walther Frhrn. v. Lüttwitz
(Schweidnitz). Frl Charlotte Baum mit
Sec. Lieut. Hrn. Brigl (Danzig). Frl.
Clara Feder mit Ger. Aſſeſſor H. von
Kalckreuth (Rodach b/Koburg).Geboren: Ein Sohn: Drn. Prem.
Lieut. Frhrn. v. Seld (Brandenburg).
Hrn. O. Haaſe (Falkenau W. P.) Hrn.
Major v. Kraatz-Koſchlau (Saarbrücken).
Hrn. Prem Lieut. v. Trauwitz Hellwig
(Braunſchweig).

Eine Tochter: Hrn. Hans Hertz
(Berlin). Hrn. Pfr. J. Bonnet (Hohen
ſolms). Hrn. Major a. D. v. Langenn
Steinkeller (Putbus). Hrn. Regier.
Baumeiſter Krebs (Wilhelmshaven).

Geſtorven: Frau Bertha Hüter geb.
Sputh (Berlin). Frau Bertha Seeliger
geb. Tiſcher (Streſow). Verw. Frau J.
v. Untzer geb. Bölling Münſter iW.)
Malvine v. Neuhauß (Liegnitz). Gräfin
Louiſe v. Schweinitz Krain (Alaunwerk
Schwemſol).

Für den provinziellen und localen Theil
verantwortlich: Arthur Goehring

in Halle.
Für den rn verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
Hermann Horn

Verlobte.
Grebehna und Ennewitz.

b Bucchdruckerei in Halle.

ition: Gr. Märkerſtraße 11.
von 8 Uhr Morgens bis

7 Uhr Abends.
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